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Die diesjährige Version des Dramatiker*innenfestivals von DRAMA 
FORUM Graz präsentiert Texte – Monologe und Ausschnitte aus 
Stücken von Ferdinand Schmalz, Anah Filou, Miroslava Svolikova, 
Nava Ebrahimi, Natascha Gangl, Claudia Tondl, Max Smirzitz und 
anderen. Live und nicht digital. Direkte Begegnungen mit Abstand, 
aber Begegnungen!

Ganz im Sinne der Literarischen Nahversorgung – unserem Schwer-
punkt gemeinsam mit dem Theaterland Steiermark – bleiben wir nicht 
in Graz und warten auf das Publikum. Wir bringen das Theater zu den 
Leuten, nach Radkersburg, nach Deutschlandsberg, nach Stadl an der 
Mur, nach Graz. 

Mit Hilfe von weiteren Partnern vor Ort (dem Theaterzentrum Deutsch-
landsberg, dem Griessner Stadl, der Galerie undso) treten wir den Be-
weis an, dass zeitgenössischen Dramatik was zu sagen hat, dass einem 
was entgeht, wenn man da nicht hingeht. Am Ende führt unser Weg 
nach Graz zurück, in die verwunschenen Gärten des Volkskundemuse-
ums, wo man sich wie in einem Stationendrama von Ort zu Ort bewegt 
und so auf spannendes Theater trifft.

Wir freuen uns schon auf unser Publikum, seien Sie sicher, wir sorgen 
gut für Sie. Wir achten darauf, dass Sie Theater genießen können ohne 
sich Sorgen zu machen, dass Sie für einen Moment vergessen können, 
wie schwierig die Zeit ist, in der wir leben.

Edith Draxl und Sandra Schüddekopf

Gerade jetzt möchten Sie auf neue Dramatik nicht verzichten? 
Ist nicht die Frage, was junge Autor*innen über die Gegenwart und 
über die Zukunft denken und beobachten, jetzt interessanter denn je?
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Lisa Danulat

*abbildung ähnlich
Ein textlicher Kompost aus Foto, Zeit, Familie und Tod.

Anhand von Zeitungsartikeln, Fotoalben, Videospielen, Tieren, Natur 
und erinnerten Erzählungen versucht der Text sich mit erlebter Ver-
gangenheit und gelebter Gegenwart auseinanderzusetzen. Wie 
erlebt das Haus, der Mensch, der Hund, die Birke im Hintergarten 
unsere erlebte Zeit?

Was generiert den scheinbaren Zeitstrahl in uns und was zerstört ihn?

Was lässt ihn beginnen und was beendet ihn?

Wie kann man versuchen diesen Zeitstrahl nachzuerzählen?

Teresa Dopler

Unsere blauen Augen
In Teresa Doplers „Unsere blauen Augen“ geht es ums Hausbauen, um 
die schönen Träume, die schnell platzen können und um das Fremde, 
das unangenehm ins Bekannte einbricht. Den Ternitzer Obstbäumen 
gefällt es nämlich gar nicht, dass jetzt ein Palmenbaum die Gemein-
schaft stört. Die Palme ist ja „kein Baum wie wir“.



Teresa Dopler

Das weiße Dorf
Ruth und Ivan begegnen einander auf einer Flusskreuzfahrt auf dem 
Amazonas wieder. Es ist schon einige Jahre her, dass sie sich »ein 
paar Monate lang gekannt haben«, bevor Ivan beruflich nach Ameri-
ka ging und Ruth ihre erste Stelle in der Schweiz antrat. Inzwischen 
haben beide Karriere gemacht und sind in neuen Beziehungen, die 
auf ihre Weisen durchaus gut funktionieren – und dennoch brennt die 
Luft zwischen Ivan und Ruth. Es wäre vielleicht eine vollkommene Lie-
be gewesen, so vollkommen wie das weiße Dorf in Andalusien, von 
dem Ruth nur Ivan erzählt, und in dem sie sich im nächsten Sommer 
höchstwahrscheinlich doch nicht treffen werden. Zu sehr haben sie 
verinnerlicht, Menschen zu sein, »die über Dinge hinwegkommen«, 
»denen nichts sehr viel bedeutet«.

Teresa Dopler entwirft ein tieftrauriges Porträt zweier Menschen, das 
unter dem Mantel großer Leichtigkeit falsche Lebensentscheidungen 
in Frage stellt.

Nava Ebrahimi

Das Paradies 
meines Nachbarn
In Nava Ebrahimis neuem, vielfach gelobtem Roman bezeichnet sich 
der Produktdesigner Ali Najjar selbst als „erfolgreiches Arschloch“. Auf 
einer Vernissage hält der Protagonist ein flammendes Plädoyer für 
Schurkerei. Denn wer gestalten will, muss rücksichtslos sein.



Franziska Füchsl

Woitsch
Wo liegt Woitsch? In der Luft, im Sprechen, das das Gesicht knetet – 
in augenblicklicher Rede wird Woitsch hergestellt, im Takt des Toger-
zen wacht eine auf und ist Wache – aber kommt die Wache zu sich? 
Wird sie gesund oder Puppe, oder spielt sie den Woitsch, ein doughy 
doitsches Instrument. In Mund zu Mund Sprache hängen sie zusam-
men, fädenziehend. 

Anah Filou

Am Hafen mit Vogel 
„Wer hat schon mal ein Rotkehlchen bei der Passkontrolle gesehen?“ 
Nanina soll fliegen. Zum ersten Mal. Und hat jetzt einen Pass. Auf den 
soll sie gut achtgeben, sagt ihr Vater. Gemeinsam wollen sie Naninas 
nach Zimt und Koriander riechende Oma besuchen: über sieben oder 
acht oder neun Länder hinweg. Im Flughafen dann heißt es aber erst 
mal warten: in der sogenannten Transitzone, oder Tanzzitrone oder 
Dransidone? Und was ist das überhaupt: Länder und Grenzen und 
Fahnen, die etwas markieren, verorten, ausweisen. Am Flughafen 
trifft Nanina auf Dodo. Dodo ist flugunfähig, hat keinen Pass, aber 
einen Traum: Als Kapitanska Dodo fliegt sie mit Luft und Liebe und 
ganz ohne Kerosin auf 11 Kilometer Höhe. Wirft einen Konfettiregen 
aus Pässen auf die Erde und verwischt die Fahnen und Grenzen, die 
Welt wird eins. Man lernt das Stück in einer Monologfassung kennen.

Kermikdodln von Franziska Füchsl 
Foto:  Strindt



Natascha Gangl 

Die große 
zoologische Pandemie
In ihrer unendlichen Textfläche „Die große zoologische Pandemie“ 
erforscht Natascha Gangl Bilder, Muster und Gegebenheiten des Ein-
bruchs, der Invasion, der Pandemie. Die Figuren heißen „ich“, heißen 
„du“, springen von „die da“ zu „wir da“ und legen Festschreibungen des 
Eigenen und Fremden beständig aufs Kreuz. Die These von Sprache als 
Virus fungiert dabei als Leitmotiv, die Textfläche bleibt lebendig, wird 
für jede neue Aufführung umgebaut, aktualisiert und weitergeschrie-
ben, sie ist niemals uraufführbar, sie ist ständig uraufführbar.

Natascha Gangl 

Das Spiel von der 
Einverleibung. Frei nach 
Unica Zürn
Natascha Gangl begibt sich auf Spurensuche nach Unica Zürn – quer 
durch die Welt und quer durch Leben und Werk dieser Ikone des Surre-
alismus. Ein literarisches Spiel, bei dem Denken und Schreiben der bei-
den Künstlerinnen tief ineinandergreifen. Unica Zürns phantastischer 
Kosmos wird reaktiviert und neu erfahrbar gemacht – DAS IST EINE BE-
GEGNUNG MIT EINEM STÜCK THUNFISCH, DAS SEHEN KANN.

© Toño Camuñas



Natascha Gangl

Die Revanche der 
Schlangenfrau. 
Ein Klangcomic frei 
nach Unica Zürn.
2020 jährt sich der 50. Todestag von Unica Zürn, einer Ikone des Sur-
realismus. Auf Basis des Buchs „Das Spiel von der Einverleibung“ von 
Natascha Gangl kreieren die Künstler*innen ein Klangkunstwerk, das 
Zürns einzigartigen künstlerischen Kosmos in einer fiktiven Superhel-
dinnen-Biografie erfahrbar macht. Worte werden zu Buchstaben, Buch-
staben zu Rhythmus, Märchenhaftes wird essayistisch in Klangwelten 
zwischen Madrigal und Techno – ein Trip ins Herz des Surrealismus.

Caren JeSS

Deine Mutter oder der 
Schrei der Möwe
Planke ist ein Hafenjunge. Seine Mutter eine Prostituierte. Die beiden 
Frauen, die er am Hafen kennenlernt, Kinder einer illegalen Leihmutter-
schaft. Und seine Schwestern.



Rea Mair

Unrest
Auf die Bühne tritt der Clown aus Shakespeares Hamlet, eine der weni-
gen Figuren des klassischen Stücks, der sich über die Hintergründe von 
Ophelias Tod Gedanken macht. In Rea Mairs Überschreibung ist er in 
einen neuen Prozess der Selbstermächtigung Ophelias involviert. Kann 
der Clown den Ausbruch aufzeigen? Eine komisch-ernste Auseinander-
setzung mit der Frage, wie wir uns aus gesellschaftlichen Stigmatisie-
rungen befreien.

Claudia Tondl

SCHNEE 
Eine Frau, Frau Oswald, wurde nach langer Zeit letztlich tot in ihrer Woh-
nung gefunden. Nun wird in der Nachbar*innenschaft gerätselt. Wie 
konnte ihr Tod solange unbemerkt bleiben? Warum hat sie niemand 
vermisst? Wer hat sie zuletzt gesehen? Die Suche nach Antworten führt 
zu zwischenmenschlichen Begegnungen. Doch diese bleiben bloß 
scheinbare Kommunikationsversuche, denn in den Gesprächen und in 
deren Stillständen treten allein die eigenen Einsamkeiten zu Tage.

Foto: Fürnschuss



Ferdinand Schmalz

am apparat
In der Glasvitrine steht es, das berühmte rote Telefon, einst die Direkt-
verbindung von Washington nach Moskau, der heiße Draht zwischen 
Carter und Breschnew. Aber bitte nur anschauen, dieses Relikt aus 
längst vergangnen Zeiten. Da ist der Museumswärter streng. Und 
Handys alle aus! Hier herrscht ein strenges Regelwerk. Denn wo keine 
Regeln sind, kann es Verstöße auch nicht geben. Wo kämen wir da 
hin? Doch dann beginnt das Telefon zu läuten: 
„ich geh da einfach jetzt mal ran.“

Max Smirzitz

zu ordnen
Im Text „zu ordnen“ von Max Smirzitz ist der Name Programm – Wörter, 
Ausrufe, Namen stehen auf jeder Seite zur freien Entnahme. Die Aus-
wahl der Wörter und die Interpretation ergeben beim Spielen immer 
wieder neue Situationen und Zusammenhänge. Welches Stück kommt 
diesmal heraus?



Miroslava Svolikova

Der Stern aus: 
Diese Mauer fasst sich 
selbst zusammen und 
der Stern hat gesprochen, 
der Stern hat auch 
was gesagt.
Europa war einmal. Der Stern wacht auf und findet sich allein, ohne 
die anderen Sterne der Europaflagge, ohne Europa? Beim Kochen 
denkt er über die verlorene Gemeinschaft nach, sehnt sich nach Um-
armung und erinnert sich an seine Zeit im Kindergarten. 

In einer Zeit, in der das Theater dringend politische Komödien 
braucht, hat Miroslava Svolikova eine absurde Abstellkammer der Ge-
schichte entworfen. Ein Endspiel in einer Zeit zwischen Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft, in der das Heute und Jetzt als fernes 
Licht aufscheint. Dieses Licht des einsamen Sterns leuchtet in der 
Steiermark kurz auf. 

“ich war ein fernes flackern im all, ich war ein kleiner fleck und um 
mich nur der himmel. ich war der einzige stern. wo sind alle? warum?”



Christian Winkler

MAIDORF – Trilogie des 
Zusammenlebens Vol. 2
Im Jahr 1996 kauft Gerhard Augenthaler die einzige Jugendstilvilla des 
kleinen Ortes Maidorf und verwandelt sie im Laufe der Jahre zu einem 
sich aller möglichen Stile und Formen bedienenden Prunkbau aus Mar-
mor und Gold. Mit dem Auftauchen dieses unbekannten Fremden, der 
angeblich Optiker ist, ändert sich die Dorfgemeinschaft: Menschen 
verschwinden, Glaubensgemeinschaften entstehen und ständig wird 
über den Fremden Augenthaler mehr gesprochen, als dass man mit 
ihm selbst sprechen würde.

Christian Winkler

Die Unscheinbaren
Wollen Sie vielleicht in ein paar Minuten ein wenig Geld dazuverdienen? 
Dann sind Sie genau richtig in dieser verlassenen Lagerhalle, in der sich 
ein kleines, illegales Business auf Zeit angesiedelt hat. Hier, in dieser 
Trainingsstätte für den „White-Van-Speaker-Scam” werden Sie selbst zu 
Expert*innen eines Geschäftsmodells, bei dem Kleinkriminelle ihren po-
tenziellen Opfern so aufrecht und vertrauenswürdig wie möglich gegen-
übertreten – nur um am Ende einen Lautsprecher loszuwerden ... 

Anhand einer Stadt-Recherche beschäftigt sich die „Gangster-Perfor-
mance“ mit Klischees von jenen, welche in der Gesellschaft nicht als 
„wir“, sondern als „die Anderen“ wahrgenommen werden.

Foto:  Hausegger



Bad Radkersburg
23. | 24. Juli
galerie undso | Petra Stock
Beginn: jeweils um 18:00 Uhr

Natascha Gangl liest aus: 
„Das Spiel von der Einverleibung. Frei nach Unica Zürn“ 
und „Die große zoologische Pandemie“
Der Stern aus „Diese Mauer fasst sich selbst zusammen und der 
Stern hat gesprochen, der Stern hat auch was gesagt.“ 
von Miroslava Svolikova 
Monolog aus „am apparat“ von Ferdinand Schmalz
„Am Hafen mit Vogel“ (Monologfassung) von Anah Filou 

Mit: Naemi Latzer, Anna Morawetz, Ferdinand Nagele
Musikalische Begleitung: Lothar Lässer
Ausstattung: Christina Bergner
Kostüm Stern: nach einer Idee von Michaela Flück 
Gesamtleitung und Einrichtung: Sandra Schüddekopf

Galerie undso 
Petra Stock
Sicheldorf 23
8490 Bad Radkersburg



Stadl an der Mur
21. August
Griessner Stadl
18:00 Uhr

Monolog aus „am apparat“ von Ferdinand Schmalz
Der Stern aus „Diese Mauer fasst sich selbst zusammen und der 
Stern hat gesprochen, der Stern hat auch was gesagt.“ 
von Miroslava Svolikova 
„Am Hafen mit Vogel“ (Monologfassung) von Anah Filou
„SCHNEE“ von Claudia Tondl
„zu ordnen“ von Max Smirzitz

Einrichtung: Felix Hafner und Sandra Schüddekopf 
Mit: Doris Feuchter, Naemi Latzer, Marina Hofer, Anna Morawetz, 
Ferdinand Nagele, Susanne Stockinger-Puch, Florian Tröbinger
Kostüm Stern: nach einer Idee von Michaela Flück 
Ausstattung: Christina Bergner
Sounddesign und technische Umsetzung SCHNEE: Rupert Derschmidt
Musikalische Begleitung: Lothar Lässer
Gesamtleitung: Sandra Schüddekopf

22. August
Griessner Stadl
18:00 Uhr

„Die Revanche der Schlangenfrau. 
Ein Klangcomic frei nach Unica Zürn“ von Natascha Gangl 
Von und mit: Natascha Gangl und RDEČA RAKETA aka 
Maja Osojnik und Matija Schellander

Griessner Stadl
Kunstverein Stadl-Predlitz
Griessnerhof
8862 Stadl an der Mur 50



Deutschlandsberg
28. | 29. August
Laßnitzhaus
18:00 und 20:00 Uhr

Teil I von „zu ordnen“ von Max Smirzitz 
Monolog aus „am apparat“ von Ferdinand Schmalz 
Monolog aus „Das Paradies meines Nachbarn“ von Nava Ebrahimi 
Monolog aus „MAIDORF – Trilogie des Zusammenlebens Vol. 2“ 
von Christian Winkler 
Monolog aus „Unsere blauen Augen“ von Teresa Dopler 
Teil II von „zu ordnen“ von Max Smirzitz 

Einrichtung: Felix Hafner und Franz von Strolchen
Mit: Clemens Berndorff, Annette Holzmann, Sebastian Klein, 
Ana Stefanovic Bilic
Gesamtleitung: Felix Hafner

Laßnitzhaus
Hollenegger Straße 8
8530 Deutschlandsberg



Graz
10. September
Herz-Jesu-Kirche
20:00 Uhr

„Die Revanche der Schlangenfrau. 
Ein Klangcomic frei nach Unica Zürn“ von Natascha Gangl 
Von und mit: Natascha Gangl und RDEČA RAKETA aka 
Maja Osojnik und Matija Schellander

11. September
Herz-Jesu-Kirche
15:00 – 20:00 Uhr

„Das weiße Dorf“ von Teresa Dopler
Regie: Anouschka Trocker
Mit: Lisa Hrdina, Florian Anderer
Komposition: Christof Kurzmann
Produktion: Rundfunk Berlin-Brandenburg 2020

Herz-Jesu-Kirche
Sparbersbachgasse 58
8010 Graz

12. September
Volkskundemuseum
18:00 Uhr

Der Stern aus „Diese Mauer fasst sich selbst zusammen und der 
Stern hat gesprochen, der Stern hat auch was gesagt.“ 
von Miroslava Svolikova  
„SCHNEE“ von Claudia Tondl 
„Am Hafen mit Vogel“ (Monologfassung) von Anah Filou 



Monolog aus „am apparat“ von Ferdinand Schmalz
„Woitsch“ von Franziska Füchsl 
„Unrest“ von Rea Mair 
„Deine Mutter oder der Schrei der Möwe“ von Caren Jeß 
„*abbildung ähnlich“ von Lisa Danulat

Einrichtung: Felix Hafner, Ute Rauwald, Sandra Schüddekopf
Mit: Romaine Clavareau, Annette Holzmann, Carmen Kirschner, 
Naemi Latzer, Anna Morawetz, Nataya Sam, Florian Tröbinger
Ausstattung: Christina Bergner
Kostüm Stern: nach einer Idee von Michaela Flück 
Sounddesign und technische Umsetzung SCHNEE: Rupert Derschmidt
Musik: Boalous
Gesamtleitung: Sandra Schüddekopf

Volkskundemuseum
Paulustorgasse 11
8010 Graz

3. | 4. Oktober
Ort siehe: dramaforum.at/festival-reloaded
20:00 Uhr

„Die Unscheinbaren“ von Christian Winkler
Inszenierung, Videodesign und Kostüme: Franz von Strolchen
Mit: Christian Baus, Ivica Dimitrijevic, Wiebke Kayser, 
Natasa Stork, Amadeus Fries (Live-Musik)
Bühne: Jens Burde
Foto-Recherche: Mischa Christen
Dramaturgie: Gábor Thury
Regieassistenz und Abendspielleitung: Julia Hergesell
Produktion: Luzerner Theater

Ort siehe: www.dramaforum.at/festival-reloaded



ARBEITERKAMMER.AT/NEUSTARTEN #FÜRIMMER

Gerechtigkeit  
lässt nicht nach.
Besonders in Krisenzeiten braucht es jemanden, der darauf
schaut, dass es gerecht zugeht. Jetzt geht es darum, Österreich 
neu zu starten und die Menschen, die täglich daran mitarbeiten, 
zu stärken. Für sie setzt sich die Arbeiterkammer mit aller Kraft ein. 

Vor der Krise, während der Krise und auch nach der Krise.
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Die Versicherung auf Ihrer Seite.

Man kann alles schaffen.
Wenn man es nicht ganz alleine schaffen muss.

www.grawe.at      #gemeinsamstark



Die Versicherung auf Ihrer Seite.

Man kann alles schaffen.
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Kultur ist die
Würze des Lebens.

Deswegen kümmern wir uns nicht nur um Ihr Geldleben, sondern 
unterstützen auch ausgewählte kulturelle Projekte.

steiermaerkische.at 

Was zählt, 
sind die Menschen.
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Eine Kooperation von 

DRAMA  
FORUM

weitere Kooperationspartner 

Pfarre Graz Herz-Jesu

Fördergeber

Sponsoren

uniT GmbH
Jakominiplatz 15
8010 Graz

+43 (0)316/380-74 80
office@uni-t.org
www.dramaforum.at
www.uni-t.org

Verantwortlich für den Inhalt: Edith Draxl
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